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Berlin, vom 8. Juni. — Se. Majeſt at der Koͤ⸗ 


nig haben dem Prediger Kalebow e zu Meßdorf, im 
Regierungs⸗Bezirk Magdeburg, das Allgemeine Eh⸗ 
renzeichen erſter Klaſſe, und dem Unter⸗Foͤrſter Lu ban 
u Neuwuhrow, Regierungs⸗Ve irks Koͤslin, das 

Aus meine Ehrenzeichen zweiter Klaſſe zu verleihen 
geruhet. 8 N 5 
Stettin, vom 27. May. — Nach den von, meh⸗ 
reren glaubwürdigen Reiſenden mitgetheilten Nachrich⸗ 
ten, iſt die Bade⸗Direktion in Swinemuͤnde eifrig be⸗ 

ſchaͤftigt, den Wunſchen der Badegaͤſte durch Vergroͤße⸗ 
rung des Geſellſchafts⸗Lokals, und Verſchoͤnerungen 
der Umgebungen vor der diesjährigen Badezeit zu ent⸗ 
Petzen Nach dem Plane des Garten⸗Direktors 
kenne zu Sans⸗Soucl, find die niedern feuchten Stel⸗ 
len neben dem Gefellſchafts⸗Hauſe ausgefuͤllt und fin⸗ 
den ſich auf denſelben ſtatt des ſonſtigen Schilfs grüne 
Matten mit Baͤumen, Zierſtauden, mit kleinen Ge⸗ 
buͤſchen und Blumen. Vom Geſellſchaftshauſe führt 
eine Chauſſee durch einen Theil der Hafenplantagen, 
und an einer aͤhnlichen Chauſſee nach der Weſtmole 
des Hafens wird jetzt gearbeitet. 

Garz (in Alt⸗ Pommern.) 
wurde in der Nacht vom 29 — 30. May durch den 
Schreckensruf Feuer! aufgeſtoͤrt, und kaum war ein. 
Tdheil der Bewohner erwacht und beeilte ſich zur Ret⸗ 
9, ein großer Theil der von dem Stet⸗ 


tttlng, als bereits ein 
t n ed nen Scheunen in Flammen ſtand, 


indem das Feuer mit dem Winde unaufhaltſam ein 

5 Gehäube nachdem andern ergriff, ſo daß in Zeit don 
einer Stun mit Wagen, 
an Nugholz, Stroh und Heu ge uͤllte Scheunen, das 
aus 6 Gebduden beſfehende Ekobliſſement des Bürgers 
Jahnke, die verdeckte Reitbahn der! 1 7 Sbcaßken 
und ein Theil der Ziegeleigebaude in che gelegt wur⸗ 


155. Mittwochs den 11. Juny 1828. N 5 


Die hieſige Stadt: 


Ackergeraͤth, Vorrath 


den. Der Verluft an Gebäuden, mit Ausnahme der 
Reitbahn und Ziegelel, beträgt 32,453 Rthlr. wovon 
nur das Etabliſſement des Jahnke, welcher nichts wie 
das Leben mit feiner Familie gerettet hat, mit 
1700 Rthlr. verſichert iſt. Schrecklich iſt es, daß 
auch 4 Menſchen bei diefem Ungluͤcke das Leben verlo⸗ 
ren, indem ein alter Mann und Verwandter des 
Jahnke in den Flammen umgekommen und der Knecht, 
ein Arbeitsmann und das Dienſtmaͤdchen deſſelben, 
welche, da bereits alle Ausgaͤnge des Hauſes vom 
Feuer ergriffen waren, ſich in den Keller ihres Brod⸗ 
herrn geftͤͤchtet hatten, und darin erſtickt ſind. Ueber 
die Entſtehung des Feuers iſt noch nichts ermittelt, 
wenn gleich kaum zu bezweifeln ſteht, daß eine frevel⸗ 
hafte Hand der Stadt dies Unglück bereitet hat. 2 


a Deut ſch lan d. 


uͤrn berg, vom 4. Juni. — Ihre kalſerl. Hoh. 
die Frau Großfuͤrſtin Helene von Rußland kam geſtern 
nebſt Familie und großem Gefolge hier an, nahm ihr 
Abſteigequartier im Gaſthaus zum rothen Roß, und 
„ fegte heute, nach Befichtigung einiger Merkwürdig⸗ 
kelten hieſiger Stadt, die Reiſe nach Stuttgart fort. 
Die Hannoͤverſchen Blätter Gage e an, daß 
Se. Maj. geruhet, Ihrem Staats- un Cabinets⸗ 
Miniſter v. Arnswald die erbetene Dkenſt⸗Entlaſſung, 
jeboch unter Beibehaltung des Curatoriums Über die 
Univerſitaͤt Göttingen, in Gnaden zu ertheilen; dann 
den bisherigen Ober⸗Appellations⸗Gerichts⸗Praͤſiden⸗ 
ten Freiherrn von Stralenheim wiederum zu Ihrem 
Staats⸗ und Cabinetsminiſter zu ernennen z und iſt 
derſelbe in dieſer Elgenſchaft am 31 Juni im koͤnigl. 
ER tet worden. Auch iſt von Sr. 
Maj. dem Geh, Rath und Abgeſandten v. Reden der 
Titel Ihres Staatsminiſters beigelegt worden. 


* 


39 M 


werde den traurigen Vortheil haben, 


"it, weſentlich beeinträchtigt. 


den die jetzigen t 2 
Herreu, in dieſer Verſammlung ſitzen; ſo würde das vorige 


— 


ww MH — 


paris, vom 31. Mah. — Am agſten Abends 


arbeiteten Se. Majeftät in St. Cloud mit dem Mini⸗ 
ſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten. Vorgeſtern 
Morgen iſt der Dauphin nach Compiégne auf die 
Jagd gegangen; Se. koͤnigl. Hoheit wurden geſtern 
in St. Cloud zuruͤck erwartũe. 
Sitzung der Pairskam⸗ 


Im Laufe der Berathungen iu der E 
mer vom ꝛ9ſten über den, von der zweiten Kammer gefaßten 
Beſchluß, diejenigen Deputirten, welche ein besabites Amt 
annehmen, einer neuen Wahl. Eh unterwerfen, ließen ſich noch 
drei Redner, die Grafen o, Frenily und v. Taſcher und der 
Marquis v, Lally⸗Tollendal vernehmen, worauf die Discus 
ſlon geſchloſſen wurde, der Boron Pasanier ſein Reſume 
ae 15 die Kammer uͤber den vorliegenden Gegenſtand 
abſtimmte. ö 
Die Sitzung der Deputirtenkammer vom zofen eröffnete 
der eee mit der Berichterſtattung uͤber 
den Geſetzentwurf, wodurch Jas ee auf ihre 
Stats für 1827 nachtraͤglich außerordentliche Zuſchüſſe bewil⸗ 
ligt werden. Der Geſanimtbetrag dieſer außerordentlichen 
uſchüſſe ‚beläuft ſich auf 1s Millionen Fr., wovon in runden 
ummen 11 Mill. Fr. fur das Kriegsminiſterium (worunter 
L. Mill. Für außerordentliche Ausgaben bei der Beſetzung 
Spaniens); 5 Milf, für das See⸗Miniſterium cuamentlich für 
die Blokade von Algier und die Operationen in der Levante); 
und 2 Mill. für das Finanzminiſterium (worunter 200,000 Fr. 
Zuſchuß für die Dotation der Ehrenlegion und 480,000 Fr. 
zur Beſtteitung der Liguidationskoſten bei der Entſchaͤdigung 
der Eoloniſten von St. Domingo), verlangt werden. Der 
Bexichterſtatter bemerkte in Betreff der obigen 7 Mill., daß 
die ſpauiſche Schuld ſich am x. Januar d. J. bereits auf 
ll. Fr. belaufen habe; die Lopalitaͤt Spaniens, äußerte 
cheiſche, daß es nicht langer mit der Erfüllung feiner 
Verpflichtungen anſtehe, ſo wie die Würde Frankreichs vers 
„ daß es eine Umgehung dieſer Verpflichtungen nicht 
ferner geftatte. Am Schluſſe feines Vortrages erklärte der 
Redner, daß die Commiſſion einſtimmig auf die Bewilligung 
der verlangten. Zuſchüſſe antrage. — Hierauf begannen die 
Berathungen über, den Geſetzentwurf in Betreff der periodi⸗ 
ſchen Preſſe. Sammtliche Minifter, mit Ausnahme des 
Grafen v. la Ferronnays, waren zugegen. Hr. Keratry war 
der erſte Redner, welcher ſich uber dieſen Gegenſtand verneh⸗ 
men ließ. „Das gegenwaͤrtige Miniſterium — äußerte ders 
ſelbe — erklärt bei Vorlegung des Eutwurſes, im Namen 
des Königs, daß es der Bewilligung des Zeitungs Privile 
ums, der Cenſür und den Tendenz Prozeſſen entſage. Dies 
ift eine, des Monarchen würdige Wohlthat; und obgleich der 


er, er 


“anfgeklärte Sinn eiviliſteter Volker fie ſchon erheiſcht, ob, 
gleich ſie in dem sten Artikel der Charte bereits ausdrücklich 


„verfprochen iſt, ſo find wir doch fern, dieſem Acte Fönigl, 
Wade unfere Dankbarkeit zu verſagen. Ungluͤcklicher Weiſe 
aber fährt der neue Geſetzentwurf fort die Preſſe mit Prä⸗ 
ventions⸗Maaßregeln zu bedrucken, und ihr nicht nur harte, 
fondern oft unausfäbrliche Bedingungen aufzulegen. Ich 
: Dogan meine Herren, 

2 beweiſen, daß diefer Entwurf die Organe der Oeffentlich 
eit, welche bei unſerer Regierungsform unumgänglich noͤthig 


fentlichen Blätter in Fallen ſchweigen, wo die allgemeine 
Unzuftiedendeit ſich deutlich ausſpricht, ſo würde die ſchlech⸗ 
teſte Verchaltung 3 ind, Unendliche verlängern, fo wärs 

iniſter, fo wenig als Sie ſelbt, meine 


iniſterium und die vorige Kammer noch jetzt fortfahren, mit 
50 lrworbenen Rechten 1 r Spiel zu treiben und in allge, 
meinen Unwillen Trotz iu bieten. Mochte endlich die öffent / 


} Dem Zeitungsweſen verdanken 
wir die Abſetzung des vorigen Miniſteriums; wollten die öf, 


Verfaſſung 1 


liche Meynung der Rrehe treue Rathgeber auge fz f 
ne dieſe Kammer eg ; n 


Handlungen bereits Fegismmirss fie, — das Nerultat des ge - 


a 3 in en Jahre lang 
erlitorigten Nation, — führt ihre Beratgungen mit 
und Würde, ſpricht zu dem Könige mit brerbietung er 


willigt Anleihen; ohne deren 1 55 Beſtimmung tu. ken⸗ 
t 


bedruͤckten und 


nen, und giebt Gold fr empfangene Beleidi J 

Ebat, meine Heen, das Unrecht der Sonualiten fan 5 
groß nicht ſeyn, wenn es zu ſolchen Reſuſtaten führt.“ Der 
Redner ging jetzt zu einer nähern Unterſuchung des Geſetzent, 
wurſes uber, und bedauerte es namentlich, daß derſelbe noch 
nachtheiliger für de Volksfreiheiten aus den Handen der 
Commiſſion hervorgegangen ſey, als das Miniſterium ſelbſt 
ihn vorgelegt habe; die von den Zeitungen zu leiſtende Cau⸗ 
tion fand Hr. Keratry unſtatthaft und trug mindeſtens auf 
eine Ermäßigung derſelben an. Bei den läſtigen Beſtimmun⸗ 
gen des Eutwurſes, glaubte er, daß Niemand einem Soeie⸗ 
taͤts⸗Vertrage zur Gründung eines Journals beitreten, noch 
daß irgend Jemand Fonds zu einem ſolchen Unternehmen hey 
geben würde. Nachdem der Redner jene verſchiedenen, feiner 
Anſicht nach oftmals unausführbaren Beſtimmungen einzeln 
unterfucht hatte, ſchmeichelte er fich noch, daß die Minister 
alle die Nachtheile des Geſetzes vorher nicht hinlänglich er⸗ 
kannt baben und daß fie daher jetzt, wo der Ertwurf nichts 
weniger als ermaͤßigt wäre, demſelben ihren Schug verſagen 
würden 5 unmöglich, meynte er, koͤunte der erſte Entwurf zu 
dem Geſetze in dem Palaſte der Könige entſtanden, hoͤchſtens 
koͤnnte er von den Feinden der Verfaſfung und der Monarchie 
den Jeſuiten) in deuſelben eingebracht worden ſeyn; man 
babe behauptet, daß eivige Mitglieder des Miniſteriums lich 
auheiſchig gemacht hatten, den Entwurf, feinem ganzen In⸗ 
halte nach, zu unterſtuͤtzen; dies ſey aber nicht glaubich; 
nimmermehr konnten die Miniſter ſich entſchließen, die Ber 
faſſung durch Vernichtung ihrer Hauptſtuͤtze, der Preß freiheit, 
über den Haufen u ſtoßen; thaͤten ſie es aber denndch, und 
boͤten fie. um dieſen Preis der Kaminer Krieg oder Frieden 
fo wurde fie jenen, fo viel es ihr auch Apen möchte von 
ziehen und ihrem Schmerze Schweigen gebieten, um das ig 
ſeinen theuerſten Intereſſen bedrohte Vaterland zu vertheidi⸗ 
gen. Hr. Cunin⸗Gridaine ſprach gegen das Geſetz; er er⸗ 
Elärte, daß er daſſelbe ſelbſt daun nicht annehmen ddürde, 
wenn die Charte nicht mehr exiſtirte, viel weniger jetzt, wo 
das Miniſterium miederholt verſichert hatte, daß nur fie 
ihm bei feinen Handlungen zur Richtſchnur dienen ſollte; die 
Charte aber laſſe fich mit dergleichen jeſuitiſchen Einſchran⸗ 
kungen, wie der Entwurf fie enthalte, nicht vereinbaren; 
je mis nichts von nz ER ö wei Preßfreiheit; eine jede 

ingung ſey daher ſchon an und fur ine 
etzung, der Charte; die Preß freiheit N 


5 ſe 
Zugeſtändniß; zwar glaube er nicht, daß es ihm gelingen 


werde, den Miniftern 1855 Inſichten beizubringen; wenn er 7 


daher ein ſchlechtes Geſetz verwerfe, ſo geſchehe e de 
bald, weil deſſen Annahme das Werk bir ae 125 und 
diefe die ganze Schande davon tragen wuͤrde; die Preßfrei⸗ 
heit ſey aber ein Gut, welches ganz Frankreich verlange. — 
Hr. v. Corcelles machte den Beſchluß der Sitzung mit einem 
weitlaͤuftigen Vortrage, worin er fur die Berner ung des 
Geſetzentwurfes ſtimmte. Er bemerkte, wie dieſer Entwurf 
ſchon bei Dr erſten Entſtehen ein wahrer Stein des Au⸗ 
ſtoßes für den aufgeklaͤrten Theil der i 9 geweſen {ep 
und jetzt, wo diejenigen, welche über die Vortheſle des Ge⸗ 
ſetzes deſſen Nachtheiſe überſehen, mit denjenigen, welche 
jene über dieſe verkannt hatten, eng verbunden wären, er 
langten alle die Beibehaltung der bewilligten Verbeſſerüngen, 
aber alle auch die Verwerfung derjenigen Punkte, die gegen 
707 e Steiheit anſtießen; der Geſezen 
wurf ſtehe aber (com Dadurch mit der Charte in v 
Widerſpruche, daß dieſe Sie Beſtrafung des begangenen 
Wresunfugs verfüge, ede vorbeugende Maaßrezel abet 


ournaliſten kann ſo 


ein Geſetz und kein 


— 


1 


die Cenfur auf eine tauſendmal nachtheiligere Weiſe un: 
er alle 


— 1 — 

werſe; ale betgleichen vorbeugende Maaß regeln muͤſſe man 5 
edo ig othwendig die Ea ne 3 die von den 
Geſchäftsfuͤhrern verlangten Bürgſchaſten betrachten, wodurch 


werde. Der Redner beleuchtete hierauf hinter einander ak 
einzelne Beſtimmungen des Geſetzes,, und ſtimmte zuletzt für 


Seh Verwerfung, inſofern nicht de 


0 


zenden Tage fortgeſetzt werden. 
Die Ae e 
nimmt, 


2 


A, von ihm bezeichneten 


lern durch die Annahme verſchiedener Verbeſſerungs⸗Vor⸗ 
ige, abgeholfen würde — Die Diseuſſion ſollte am fols 


ſich, wie man vers 


n ihrer heutigen Sitzung mit einer Bitt⸗ 


ſchrift des Abbé's von Laroche⸗Arnaud gegen die Je⸗ 


ſuiten beſchaͤfti 


en. 
Die 8 Kammer iſt nicht ſo lebhaft als 


man vermuthen ſollte; aber ſie zeigt um ſo mehr Ge⸗ 
wandtbeit und Takt; Majoritaͤken und Minoritäten 
beobachten ſich und forſchen ſich aus; alle fuͤrchten 


ſich zu kompromittiren. Daraus 
bare Maͤßigung und jene Ruhe 


erklaͤrt ſich die ſchein⸗ 
der Eroͤrterung, die 


man in der letzten Seſſion faſt ganz vermißte. Noch 
nie herrſchte in der That ſo lange Ungewißheit uͤber 
die Majoritaͤt. Wo befindet ſich dieſe? Auf der Rech⸗ 


ten, auf der Linken, oder im linken Cenrrum? Die 
Partheien nähern ſich, ohne ſich anzuſchließen. Es 


beſteht noch kein perſoͤnliches B 


ſich bei einem Umſtande, man 


and. Man vereinigt 
trennt ſich wieder bei 


einem andern. Darin unterſcheidet ſich der Charak⸗ 


ter der gegenwaͤrtigen Kammer weſentlich von dem 
von 1827, wo die Partheien fo ſtreng klaſſifizirt und 
begraͤnzt waren. Welche Stelle nimmt nun mitten 
in einer Kammer, wo die Meynungen ſo ungewiß und 
ſo ſchwankend erſcheinen, das Miniſterium ein? Hier 
laßt ſich nichts Anderes ſagen, als daß es an ſich 


ſelbſt wieder jenen Charakter der Wahlkammer reflek⸗ 
tire. Es beſitzt nicht jene Majoritaͤt von Anhängern. 


und Mitgenoſſen, deren ſich die 


von Villele rühmen konnte. Es muß ſich bei jeder 


Verwaltung des Hrn. 


Frage erſt eine Majoritaͤt bilden, es muß durch ſeine 
Handlungen, ſeine Reden darum buhlen, wodurch 
es dann natürlich einen Anſchein von Schwäche und 
Ungewißheit erhält, Inzwiſchen muß man bei Allem 
dem ſagen, daß das Miniſterium fuͤr die Meynungen, 
wie die Erfahrung ſie nun einmal ergeben hat, paßt. 


Bel der gegenwaͤrtigen Stimmung der Geiſter wuͤrde 
eine Verwaltung von einer zu ſtarken Farbe dem Lande 
mib fallen. Man verlangt jetzt politſſche Redlichkelt, 


und Maͤßigung, und in dieſer 


wohl ſagen, daß das gegenwaͤrtige Miniſterium der 


allgemeinen Anficht entſpreche. 
ie Gewalt bebalten? Darüber la 


tes fügen. Die gegenwaͤrtige Seſſion iſt eine Seſ⸗ 


Beziehung kann man 


Wird es aber lange 
ßt ſich nichts Beſtimm⸗ 


ſion des Zauderns und der Pruͤfung. Die Partheien 
wagen den Kampf noch nicht mit Lebhaftigkeit; ſie ſind 


noch von dem Streite ermuͤdet, 
waltung des Jen. v, Villele 


den ſie mit der Ver⸗ 
gekaͤmpft hatten; ſie 


fürchten ihre Popularität zu kompromittiren, wenn ſie 


ſich den neuen Minſſtern unmi 


telbar felndfelig ges 


enuͤber ſtellen. Wir glauben, det Kampf wird erſt 
genüber felle gli 5. Ds Miniferlum 
muß ſich bis dahin entweder für die rechte S ite oder 
das linke Centrum entſcheiden, und daun ww rd auch 
eine ſchaͤrfer gezeichnete Oppoſitſon herbortreten; mit 
dieſem Zeitpunkt wird aber auch ſein völlige Ne odet 


f er Berechnn neh⸗ 
men wir noch gar keine Ruͤckſicht auf die kl Inen Rom: 
binationen und Bewegungen, die von Selte des Hofs 
erfolgen, und den Sturz einer Verwaltung beſchleu⸗ 
nigen konnen, dle durch innere Intriguen nicht unter⸗ 


gegen Hrn. v. Villele anhängig gemacht werden ſoll. 
Der Entwurf . iſt bereits aufgeſetzt, aber die 
Freunde dieſes Deputirten rathen ihm von dieſem 
Schritte ab, wenn er nicht mit Gewißheit vorausſe⸗ 
hen koͤnne, daß er ihn in der Wahlkammer durchſetzen 
werde. Die wahren Gefahren für das gegenwärtige 


mant miniſterielle Parthei, durch die 76 neuen Pairs 
ver 8 
Der Courier will nach Privatbriefen aus London 


pee d, 
Madrit, vom 25. May. — Ihre Koͤnligl. Ma⸗ 


jeſtaͤten haben Sarragoſſa am ıgten d. verlaſſen und 


ſich zu Schiffe auf dem Kanale nach Tudela begeben, 
wo Hoͤchſtdieſelben Abends 73 Uhr anlangten. Am 
folgenden Tage war in letztgenannter Stadt eine allge⸗ 


meine Illumination. 


Por ug a l. 


Lifſabon, vom 14. May. — Die Unruhſtifter 


haben alles aufgeben, um Oporto in offenen Empoͤ⸗ 


rungs⸗Zuſtand gegen die Autoritaͤt Dom Miguels zu 


verſetzen; ihre Ver ſusge ſchienen anfaͤnglich gelingen 
zu wollen, aber die Weisheit und Feſtigkeit der Re⸗ 
gierung vereitelte ſie. Es hat den Anſchein, daß die 
Unruhigen durch einen Theil des igten Regiments, 
deſſen Offiziere und Sergeanten jetzt in Arreſt find, 
unterſtuͤtzt, auch Helfershelfer nach andern Orten aus⸗ 


geſandt hatten. Dieſes ſowohl als das zofe Regiment 


— 
— 


bat vlele noch von Saldanha ernannte Offtziere und 
beharrt deshalb in feiner Abneigung gegen das jetzt 
beſtehende Syſtem. Auch verſichert man, daß die 
— Sporto eine Regierung einzurichten 
eabſichtigen, 

Eliſabeth Maria erklären wollten. Dieſe Prinzeſſin 
hat jedoch, um ſich von jeder Mittolrkung an Unter- 
nehmungen dieſtt Art leszuſagen, ſich beeilt, eine 
Erklarung ihrer Örundfäge in der Zeitung erſcheinen 
zu laſſen. (Vermuthlich bezieht ſich dies auf die, von 
ber gedachten Infantin abgegebene, vom 28. April 
datirte, jedoch erſt am 14. May, in Folge eines Der 
krets des Infanten vom 
kannt gemachte Erflärung.) A 

Zu Johannistag oder ſpäteſtens zum 4. July wird 
Alles beendigt ſehn. Man glaubt, daß unter 250 
bis 280 Gliedern der drei Stände, aus denen die Cor⸗ 
tes beſtehen dürften, nur etwa 20 gegen Don Miguel 
ſein werden. . 

Mit Ungeduld erwartet man die Eröffnungs-Nede. 
Die Rede des General⸗Procurators iſt ſchon jetzt vers 
ſchiedenen Perſonen bekannt. 

Folgendes ſoll die amtliche Note ſeyn, welche von 
allen fremden Geſandten, mit Ausnahme des Nord⸗ 
Amerikaniſchen, an den Miniſter des Auswärtigen, 
auf Empfang des Dekrets, durch welches Don Mi⸗ 
guel die alten Cortes einberuſe, geſandt worden: 
„Nachdem Unterzeichneter die Note Sr. Excell. des 
Visc. d. Santarem erhalten, hat er die Ehre, ihm 
anzuzeigen, daß die darin enthaltene Mittheilung ihn 

in die Nothwendigkeit verfetzt, feine Funktkonen als 

eingeſtellt anzuſehen, die Sache ſeinem Hofe zu berich⸗ 
ten und deſſen Inſtruktionen abzuwarten.“ — Die 

Geſandten von Spanien, Frankreich und England he⸗ 

ben ſich geweigert, die Paͤſſe der drei Geſandten zu 

pifiven, welche von D. Miguel als feine Repraͤſentan⸗ 
ten an den g dachten Höfen ernannt worden find. 

Der Conſtitutionnel enthält in feinem neueſten Blatte 

Nachſtehendes: „Wir konnen verſichern, daß die in 

Porto cantonirenden Regimenter für Dom Pedro den 

Eid des Gehorſams abgelegt und geſchworen ‚haben, 

der von ihm gegebenen Charte Folge zu leiſten. Es iſt 

in dieſer Stadt eine Reglerungsbegoͤrde zur Aufrecht⸗ 
baltung der geſetzlichen Autorität eingeſetzt worden. 


Sie beſteht aus dem Mitgliede der letzten Cortes, 
Herr Sarmento, dem der Cortes von 1821, Herr 


Sampago und dem conſtitutionellen General Herr 
Claudino. — Die Truppen dern enachbarten Provin⸗ 
zen haben dazu ihren Beitritt erklart. Der Gouver⸗ 
neur von Minho, den der Infant eingeſetzt hatte, 
war kurze Zeit nach ſeiner Ernennung geſtorben, und 
fo haben ſich alle R. sea, der Provinz gegen Don 
Miguel erklät Ae cken nun an, um ſich den conſti⸗ 
tutionellen Regimentern von Porto anzuſchließen. — 
Wir erfahren ſog us Lond 
Sampajo und die conſtitutionellen Generale Villaflor 


und Saldanha mit einer 


zu deren Haupt ſie die Infantin Donna 


sten deſſelben Monats, ber 


ſogleich aus London, daß der alte Graf 


giefen aus England abgegangen find, um ſich na 
erto zu begeben, und ſich an die Spitze . 
maͤßigen Gegenparthel, die ſich nun ſchon im Lande 
gebildet hat, zu ſtellen. Diejenigen von den Gliedern 
der Pairs⸗Kammer, welche ſich g 


Koͤnigin Donna Maria geſchrieben und ihre gaͤnzli 
Mißbilligung der Vorfaͤlle zu Liſſabon erklärt, 10 5 
ſollen verſchjedene in Liſſabon wohnende Pairs und 


Bürger, aus den vornehmſten Familien, unter denen x 


man beſonders den jungen Pereira, Bruder der Her⸗ 
zoͤge von Lafoeng und Cadaval nennt, — 
geſchrieben und ihren Unwellen über die Undankbarkeit 
906 Verraͤtderel des Infanten Don Miguel erklart 
aben.“ W A 
Der Londoner Courier giebt folgende Adreſſe 
portugieſiſchen Adels an den Regenten Don e 
ihn zu erſuchen, daß er die Krone von Portugal an⸗ 
nehmen und die Charte vernichten moͤge. „Die un⸗ 


terz ichneten Glieder des Adels, für ſich und als Re⸗ 


praſentanten ihres Standes, naͤhern ſich Ew. Hoheit 


mit der größten Ehrfurcht, und bitten Höchfdiefelben, - 0 


den Wuͤnſchen einer ganzen Natton nachzugeben, welche 
erwartet und verlangt, daß Ew. Hoheit den Thron 
Ihrer Erhabenen und Koͤniglichen Vorgaͤnger, der 
nach den Grund⸗Geſetzen dieſer Monarchie Ew. Hoh. 
mit allem Recht gehoͤrt, in Beſitz nehmen werden. 
Der portugieſiſche Adel war, iſt und wird immer die 
feftefte -Stüße des Thrones ſeyn. Zu allen Zeiten hat 
derſelbe die entſchiedenſten Beweiſe ſeiner Ehre und 
ſeiner Treue gegeben; und er kann es ſich bei dieſer 


Gelegenheit nicht verſagen, einen thätigen Antheil an 


den jetzigen Begebenheiten, welche die ganze Nation 
in Bewegung ſetzen, zu nehmen. Die Unterzeichneten 
haben daher die Ehre Ew. Hoheit auf die Nothwen⸗ 
digkeit aufmerkſam zu machen, den allgemein ausge⸗ 
ſprochenen Wuͤnſchen nachzugeben, und ſchlagen 
Hoͤchſtdenſelben vor, als das ſicherſte Mittel dazu, 


ahnlichen Zahl von Portu⸗ 


E welche ſich gegenwärtig In Enge 
land befinden, haben in Eile an den Raifer ine 


und als dasjenige, was fich ſowohl mit der Würde 


Ew. Hoheit, als auch mit den Grund⸗Geſetzen die] 

Monarchie am beſten vertraͤgt, idee e 
Stände des Reichs zuſammen zu berufen, um mit 
denſelben nach alten Formen und Gebraͤuchen, auf 
dem geſetzlichen Wege über Gegenftände von hoͤchſter 
Wichtigkeit zu berathſchlagen; demgemaͤß die legitimen 


Rechte Ew. Hoheit auf die Krone von Portugal und 


auf die Herrſchaft Über daſſelbe feierlich anzuerkennen 
und die ſogenannte „conſtitutionelle Charte der Por⸗ 


tugieſiſchen Monarchie“ zu vernichten, weil ſie von 


einem Monarchen gegeben worden, ehe derſelbe 
huldigt, noch von der Nation als König 2 Porka⸗ 


gal anerkannt worden iſt, und well durch fie, im Wi⸗ 
derſpruch mit den Grund⸗Geſetzen Kae ichs, 
die Thronfolge in demſelben weſentlich verandert iſt. 
Von der großen Weisheit Ew. Hoheit erwartet der 


— 


5 


PDerzog von Devonſyire wird 


ſüollten unſere Colonieen für uns 
chen ſuchen. Doch dies kaun nur 


dern Audienz zum Handkuſſe 
Se. M. wird heut nach Windſor abgehen. Ein gro⸗ 


riums und der Regierung, 


a Character‘ unſerer Nation am 


* — 
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portugieſiſche Adel mit Zuverſicht die ruhmvolle Bern» 


digung dieſes eben ſo gerechten als ſegensreichen und 
fuͤr die Wohlfahrt der Nation noͤthigen Unternehmens, 
und er. fügt nur noch die dringende Bitte hinzu, daß 
es Ew. Hoheit gefallen moge, die ausgeſprochenen 
Wuͤnſche baldigſt in Erfuͤllung geben zu laſſen. Die 
Adreſſe iſt von 73 Perfonen unterzeichnet, worunter 


ſich viele Pairs befinden. 


Eng an d. 


Lon don, vom 31. May. — Se. Maj. ertheilte 


dem Grafen Dudley und Hrn. Huskiſſon Audienzen, 
in welchen fie. ihre Amts⸗ Siegel abgaben. — Der 
Graf von Aberdeen, Sir George Murray, Viscount 
Lowther, Hr. Peregrine Courtenay, Hr. Arbuthnot 
und Sir Henry Hardinge wurden jeder in einer beſon⸗ 
bel Se. Maj. zugelaſſen. 


ßer heil des Adels, ohne Unterſchſed der politiſchen 


Meinungen, iſt eingeladen worden, waͤhrend der Pfer⸗ 
derennen zu Ascoth⸗Heath im Palaſte zu bleiben. Der 
einer der ausgezeichnet⸗ 


fien Säfte des Koͤnigs ſeyn. Se. Majeflät hatte bes 


ſtimmt, morgen fuͤr einige off 
Aber er wird, bei dem jetzigen Zuſtande des Miniſte⸗ 
0 f ſchon in der zweit⸗naͤchſten 
Woche zuruͤckkehren muͤſſen. 

In der Sitzung des Unterhauſes vom 30. May machte Hr. 
Planta den Antrag, daß der Sprecher verkuͤnden ſolle, die 
Stelle des General⸗Lieutenauts Sir George Murray ſtehe zu 
einer neuen Wahl offen, da dieſer zum Miniſter Sr. Maj. 
ernannt worden fen. Nachdem dieſes geſchehen war, erhob 

ch Hr. Hume und ſprach wie folgt: Ich weiß wohl, daß 

as Haus kein Recht hat, ſich in die Befugniſſe des Koͤnigs 
zu miſchen, welche demſelben geſtatten, Diejenigen Beamten 
zu wählen, deuen er die Leitung der Verwaltung anzuver⸗ 


trauen wunſcht. Aber ich glaube, daß bei dem jetzigen Zur 
ſtande unferes Staates und unferer Colonieen, das ganze Land 


ein Recht darauf hat, zu erwarten, daß für die ſchwierige 
Stellung eines Staats⸗Seeretairs für die Colonieen ein tuͤch⸗ 
tiger Mann“ausgewählt worden ſey. Der ſehr ehrenwerthe 

eeretair, welcher noch vor Kurzem jenes Amt bekleidete, 


degann ein Syſtem der Liebe und Verſoͤhnung, welches dar⸗ 


auf berechnet war, Einigkeit und Frieden in unſere Colonieen 
bervorzubringen; und wenn nun ein verſchiedenes Verfahren 
eingefuͤhrt werden follte, fo würde die Ruhe verbannt wer⸗ 


den und Uneinigkeit und Unfrieden an deren Stelle treten. 
Ich kann daher die Beunruhigung nicht unterdrücken, welche 


Mich, befällt, wenn ich zu einem fo wichtigen, zu einem ſo 
kein dem Eibil⸗Departement angehörigen Poſten einen Offizier 
ernannt ſehe, deſſen Wirkungskreis das Feldlager war. N00 
muß mich um fo mehr über feine, Ernennüng betrüben, da ich 
ihn ſelbſt in dieſem Haufe habe ſagen hören: unſere Krieger 
Kom das Syſtem des Prügelng einer jeden anderen militaͤri⸗ 
chen Strafe vor. Er wird, wie ich ſchon erklaͤrt habe, un⸗ 
Ar Colsnien mit ung entiweien, 1 55 
en \ ng anwendet al kiſſt 8 
ba fo nutzbar als 9009555 zu ma⸗ 
unter einer Elvil-Negierum 
ch auch für die Sitten un 
allerbeſten. (Hort, hört, 
hierauf: ob das ehrenwerthe 


geſcheben. Eine ſolche ſchickt Ti 


rt!) Der Oberſt Lindſey fragte 


Mitglied für Montroſe (Hr. Hume) etwa glaubte, das Je⸗ 


Zeit die Stadt zu verlaſſen. 


weün er ein anderes Syſtem 
Hr. Huskiſſon. Wir 


die aufellung 
Staats⸗Seeretair der Colonieen. Er kö 


[oiten:, (Hort, Hirt!) Sir A. Hope meinte, daß, weun mau 
111155 eine militairiſche Erziehung mache zu 


untu 


ches Miniſterium herrſche, ſey ihm einerlei, e 


darauf das Haus in einen Ausſchuß für Geldbewilligungen. 
Hr. Dawſog machte die Motion zur Bewilligung von 150,0 
Pfd. Behufs der Abtragung des Civil⸗Contingents für 1828. 
Naͤchſtdem machte er den Vorſchlag zur Bewilligung von 


0,000 Pfund Behufs der Bezahlung von Wechſeln, die von 
den Goüverneuren Sr. Maß. und A e Bm: 
kla“ 


dieſer Ort eine gefunde Lage habe. Hr. Gordon ſtimmte einem 
ſolchen Plane vollkommen bei, da 75 bekannt ſey, daß das 


dieſe großen Haͤuſer mit ihren verſchiedenen Eoterien, 


— 


Heßen felöft den tapfern Offizier im Stich, auf wel⸗ 
chen Se. Maj. verſuchsweiſe die Regierung uͤbertru⸗ 
gen. Sie argwoͤhnten, wegen der ſehr geringen 
Fransfuſton von nur vier liberalen Staatsmaͤnnern 
ins Cabinet, daß derſelbe geſonnen ſey, nicht in allen 
Stücken nach den Geboten der Oligarchie zu handeln 
u. f. w. und wir haben Urſache zu glauben, daß der 
edle Herzog, nachdem er lange von einem oder einigen 
dieſer Grands belagert worden, eifrig den erſten Vor⸗ 
wand ergriffen hat, die Hinderniſſe ihrer Unterftügung 


der Regierung aus dem Wege zu raͤumen. Die Oli⸗ 
garchen haben nun alles, was ſie bedurften, in ihren 
Händen, fie haben einen Hauptmann zur Anführung 
ihrer Vaſalen; ſie getroͤſten ſich, ihren getaͤuſchten 
Souverain zu beherrſchen, ihn zu Maaßregeln zu trei⸗ 
den, don denen es ſonſt nicht in der Natur eines geiſt⸗ 
vollen, unterſcheidungsfaͤhigen Fuͤrſten liegt, ſie als 
ſolche zu betrachten, wobei er feiner Praͤrogativen 
oder ſeines perſoͤnlichen freien Willens völlig genießen 
konnte. Die Ollgarchen koͤnnen nun (ja zu ihrer 
Selbſtvertheidigung muͤſſen fie es ſogar) die Nation 
- überherrfchen, die ihnen mißtraut und ſich zur Wider⸗ 
ſetzung bereitet; denn in dem Maaße, wie das Miß⸗ 
fallen des Volkes an dieſer feudalen und barbariſchen 
Beherrſchung ſich kundgiebt, wird und muß die ge⸗ 
waffnete Oligarchie beſtrebt ſeyn, den Haß des Vol⸗ 
kes von England ohnmaͤchtig zu machen. Darum iſt 
7 17 daß 18. 55 e ui AN Der 
ſtechung anſtatt redlicher Wirthſchaft, und auf Zwang 
1 e gegen die oͤffentliche Meynung, ger 
9 aßt zu machen haben.“ e 5 
Ueber die wahren Urſachen des neuen engl. Miniſter⸗ 
wechſels wollen die Londoner Blätter noch immer keine 
genügende Auskunft ertheilen; denn daß der unbedeu⸗ 
tende Zwiſt uͤber das Wahlrecht des Fleckens Eaſt⸗ 
Redford nicht zum Zankapfel in einem engliſchen Ka⸗ 
binet, zumal bei der jetzigen Verwicklung der europaͤi⸗ 
ſchen Verhaͤltniſſe, werden koͤnne, leuchtet dem Un⸗ 
unterrichtetſten ein. Manches mag die Angabe eines 
Pariſer Blattes für ſich haben, nach toelchem das brit⸗ 
tiſche Miniſterium uͤber die politiſche Kriſis des Orients 
in zwei divergirende Parteien zerfallen waͤre; eine 
Privatnachricht aus Leipzig behauptet dagegen, Herr 
Huskiſſon habe das Privilegium der oſtindiſchen Com⸗ 
pagnie aufzuheben geſucht, und nur den mächtigen 
Gegnern, die ſein Vorhaben hier finden mußte, möchte 
der fur England gewiß bedauernswerthe Sturz dieſes 
talentvollen Staatsmannes zuzuſchreiben ſen. 
Die neueſten Nachrichten aus Liſſabon bringen nichts 
Bemerkenswerthes mit. — Der einſtimmige Beſchluß 
der fremden Geſandten hat große Beſtuͤrzung unter 
den Verraͤthern hervorgebracht. W 
Der Courier ſagt: Don Pedros Abdankung (von 
der portugleſiſchen Krone) hat ſich beſtaͤtigt, doch Ans 
dert dies auf keine 
ten. — Dieſe Abdankung, welche im Vertrauen auf 
die von Don Miguel feierlich geleiſteten Eide, und zu 
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eife den Stand der Angelegenhei⸗ 


— 
— 


Gunſten der Dora Matte geft chah, 


) a Mar iſt unter 
genwärtigen Verhältuifen null und nichtig. 

Ein engliſches Blatt macht auf Hrn. Cockerills Ei 
ſen⸗Gleßerel zu Seraing bei kuͤttich aufmerkſam, wel⸗ 
che, wie es ſagt, ſich in einem ſo blühenden Zuſtande 
befinden, und ſo große Fortſchritte machen fol, daß fie 
vielleicht bald die beruͤhmteſten engliſchen Anſtalten der 
Art übertreffen, und die erſten in der Welt ſeyn wer⸗ 
den. — Der Verbrauch von Eiſen iſt gegenwärtig fo 
bedeutend, wie er nur nur zu irgend einer Zeit war; 


— aber die ungeheuren Vorraͤthe, und der dadurch 
ſehr gedruͤckte Preis, wird, wie man fuͤrchtet, in Wa⸗ 


les viele Oefen zum Stillſtand zwingen. Die daſigen 
Eiſenbuͤtten⸗Beſitzer haben la der Regel Contracte 
uͤber Eiſenſteine, Kalk und Kohlen, und iſt ihnen des⸗ 


halb das Heruntergehen der Preife viel verderblicher, 
t ! chottland, welche 
das rohe Material bearbeiten, und daher durch Her⸗ 


als denen in Staffordſhire und 


unterſetzung des Arbeitslohnes und andere Einſchraͤn⸗ 
kung zu niedrigeren Preiſen auch noch arbeiten koͤnnen. 


Diejenigen, welche Vergnügen daran finden, aſtro⸗ 
nomiſche Erſcheinungen zu beobachten, werden ſich 


freuen, wenn fie jetzt die Sonne betrachten, 22 Flecke 
und unter dieſen einen erſtaunlich großen, in ihr zu 
bemerken. x 


In den braſilianiſchen Diamantengruben hat man 


einen Stein von großem Werth und von einer ig 
Europa noch nie geſehenen Größe entdeckt. 
er ee 
Rom, vom 21. May. — Am 13. d. nahm Seine 
Koͤnigl. Hoheit der Prinz Friedrich von Danemark, 


begleitet von dem Daͤniſchen General Conful@piaperi, 


von Sr. Heiligkeit Abſchied. 


en ge. 


RER 


Den ı6ten hatte der Prinz alle Kuͤnſtler feiner Na⸗ N 


tion zu Tiſche geladen, wo er einem Jeden derſelben 
einige Arbeiten auftrug. An dem darauf folgenden 
Dage reiſte er nach Ancona ab. A 


Ain ıgten d. endigte zu Racconiggi (in der Piemon⸗ 


teſiſchen Provinz Saluzzo) die bekannte Anna Garbero 


ihr außerordentlicheß Leben. Sie hatte, wie ſchon 
fruͤher erwaͤhnt worden iſt, zwei Jahre lang gelebt, 
ohne irgend eine Speiſe oder Getraͤnk zu ſich zu neh⸗ 
men. Eine Stunde nach ihrem Tode fanden ſich der 
Richter, der Syndicus und der Kommandant der 
Koͤnigl. Carabiniers in ihrer Wohnung ein, und ſtell⸗ 
ten Wachen vor ihre Thuͤre, um die Menge zu ver⸗ 
hindern, in die Wohnung einzubringen. Die Oeff⸗ 
nung des Leichnams iſt verfuͤgt, auf deren Reſultat 
man geſpannt iſt. 


Tuͤrkei und Griechenland. 
Hermanſtadt, vom 28. May. — Nachrichten 
aus der kleinen Wallachei zufolge, waren die Ruſſen 


am 19ten d. M. zu Crajova eingerückt. 


am gaſten d. M. fortwährend im Hauptquartier 
Hadſchi Kapitan vor Ibrall. Man hatte eben, als 


ͤĩÜ7]² 2 ˙ „Ü 


Se. Majeſtaͤt der Kaiſer Nikolaus befanden Slch 
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der Kaifer gang untermuthet, ohne ſich in Jsmall 


aufzuhalten, in obgedachtem Hauptquartier des Feld⸗ 


marſchalls Grafen von Wittgenſtein angekommen war, 
vlerzſg Suͤrken, und unter dieſen den Silihdar des 
paſcha von Ibrall, gefangen genommen; der Kaifer 
ließ fie vor ſich führen, ſprach, durch den Dolmetſch, 
freundlich mit ihnen, ließ jedem der Gefangnen 20 
und dem Anführer 100 Ducaten verabreichen, und 
ſchickte ſie dann nach Ibrall zurück. — Das Bom⸗ 
bardement bieſer Feſtüng, deren Commandant auf 


alle an ihn erlaßnen Aufforderungen, felbe ohne Blut⸗ 


2 


dergleßen zu übergeben, erwiederte: er koͤnne dieß 
eie Befehl der Pforte nicht thun, 
hatte am auen ga Miet begonnen, woran, da alle 
Vorbereitungen dazu getroffen waren, das an dieſem 
Tage eingetretene Regenwetter, mit Sturm, welches 
auch noch am 22ſten anhielt, Urſache zu ſeyn ſcheinen. 
— Der Uebergang über die Donau war damals noch 
auf keinem punkte erfolgt. OOeſterr. Beob.) 


Der oͤſtrelchiſche Internunclus, Freiherr o. Otten⸗ 
fels, ſteht im Begriffe, ſich auf ſechs Wochen nach 
den Bädern von Bruſſa zu begeben. Hr. v. Hußzar 
wird waͤhrend ſeiner Abweſenheit ſeine Geſchaͤfte be⸗ 
ſorgen. — Der Sultan ſchmeichelt ſich, daß die Auf⸗ 
ftellung der Fahne des Propheten die gläcklichſten 
Folgen haben, und alle getreuen Muſelmaͤnner vers 
mögen werde, zum Schutze der Religion und feines 
Tbrons die Waffen zu ergreifen. 


Sovlel man uͤber die Lage der Dinge in Conſtanti⸗ 
nopel aus Wien einſtweilen erfaͤhrt, ſo waren das ruſ⸗ 
ſiſche Manifeſt und die Deklaration daſelbſt bekannt. 


Die Pforte ſchien daruͤber ſehr betroffen, und die Ges 


nAnmoͤglich 


muͤther im Serail ſollen ſehr aufgereitzt geweſen fein, 
ſo daß man eine voͤllige Lähmung in den nöthigen 
Vertheidigungsanſtalten befürchtete, und es nicht für 
hielt, daß die Pforte den ihr durch die ruſ⸗ 


ſiſche Erklarung gelaſſenen Ausweg zur Beilegung der 


Streitigkeiten benuͤtzen, und Commiſſarien mit Frie⸗ 


dens ankraͤgen in das ruſſiſche Hauptquartier abſenden 


* 


paſſirt, und 


Kante 


werde, — Nach Handelsbriefen aus Semlin war man 
in Servien uͤber den zwiſchen Rußland und der Pforte 
ausgebrochenen Krieg ſehr beunruhigt; es wurden 
ſowohl in dieſer Provinz als in Bosnien große milis 
talriſche Zuruͤſtungen gemacht. Uebrigens hieß es, 
die Ruſſen haͤtten auf mehreren Punkten die Donau 
bei dieſer Gelegenheit mit den tuͤrkiſchen 
uppen einige Gefechte gehabt. 


Konſtantinopel, vom 12. May. — Der Reis⸗ 
Effenbi bat in Unterredungen, die er mit Herrn von 
und dem Niederländiſchen Geſandten gemein⸗ 
ſchaftlich und dem Oeſterreichiſchen Internuncius, 
Bm b. Ottenfels, fusbeſondere hatte, erklärt, die 
Pforte werde den Tractat von Akferman, der beſon⸗ 


druckend ſey, erfüllen und auf der Bafıs der Conden⸗ 
tion vom dten Juli 1827 unterhandeln. Als Haupt⸗ 
grund dieſer Sinnesaͤnderung wird angeführt, daß 
bereits 500 Janitſcharen auf einer der Inſeln in der 
Naͤhe der Haupkſtadt lauerten, um im Fall einer Erf 18 
das Panter der Rebellion zu erheben. Gluͤcklicherwelſe 
iſt Die ganze Rotte feſtgenommen worden. — Der 
Sultan hat feinen Sommerpallaſt Beſchiktaſch bezo⸗ 

en, wohin ſich der Harem bereits am 6. d. begeben 

atte. — Die Abſetzung des Mufti wird daher erklart, 
daß er ſich der Einführung Fraͤnkiſcher Kopfbedeckung 
für die Spahis wie derſetzt hatte. (Hamb. 3.) 


4 


ders in Betreff der Serviſchen An elegeußeiten ſehe 


18 


Mare 


155 Miscellen. a 

Das Koͤnigsberger Amtsblatt enthält folgende alles 
boͤchſte Kabinets⸗Ordre: Ich habe aus der von der 
Behörde Mir geſchehenen amtlichen Anzeige hoͤchſt 
mißfaͤllig erſehen, daß die Inſtleute der Kreiſe Preuß. 
Holland und Mohrungen, welche durch 1 
Rathgeber zu der irrigen Meinung verleitet worden 
ſind, als ob jeder von ihnen 14 Morgen Land erhalten 
muͤſſe, wie dergleichen Abfindungen dle baͤuerlichen 
Wirthe, nach den zwiſchen dieſen und ihren Gutsher⸗ 


ren geſchehenen Regulirungen ihrer Hoͤfe, erhalten 


haben, der ihnen geſchehenen Bedeutungen ohngeach⸗ 
tet, von dieſem ganz grundloſen Anſpruche nicht zu⸗ 
ruͤckzubringen geweſen, ſondern zu deſſen Verfolgung 
auf eine vorſchriftswidrige Weiſe zuſammengetreten 
find. Die Inſtleute werden daher hierdurch ernſtlich 
erinnert, keinen falſchen Eingebungen ferner Gehör zu 
geben, und von dem Verlangen des ihnen nirgends 
verheißenen Landes abzuſtehen, widrigenfalls fie ſich 
die ſtraͤflichen Folgen ihrer Unbedachtfamfeit ſelbſt zu⸗ 
zuſchreiben haben werden. N 

Potsdam den 13. May 1829. 

i Friedrich Wilhelm. 
An dle Inſtleute der Kreiſe Preuß. 
Holland und Mohrungen. 


Breslau, den 11. Juni. — Am aten früh gegen 
6 Uhr wurde in dem Stadtgraben zwiſchen dem Oh⸗ 
lauer und Ziegelthore der Leichnam eines hieſigen 
Dagearbeiters gefunden. Es iſt nicht zu ermitteln ges 
weſen, auf welche Art er ins Waſſer gekommen if, 

Am aten des Vormittags fiel ein Handwerks⸗Ge⸗ 
ſelle, welcher ſich auf einem am Ufer des Bibliotheken⸗ 
Gebaͤudes befeſtigten Kahne herumtrieb, in die Oder. 
Obwohl unverzüglich mehrere in der Nähe befindliche 
Menſchen zu Hülfe eilten, und der Verungluͤckte 
nach kaum halbſtuͤndiger Friſt durch den Schifferknecht 
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Samuel Preſſen mittelſt Untertauchen gefunden wurde, 
ſo blieben doch die fofort angeehten Mieberbelkhunge: 
Wiſuche vergehen ah en 
Ja boriger Woche find an hleſigen Einwohnern ge⸗ 
ſtorben: 39 männliche und 32 weibliche, überhaupt 
71 Perſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: an Abzeh⸗ 
rung 6, an Lungen⸗ und Bruſtleiden 19, an Schlag⸗ 
fluß 5, an Alter ſchwaͤche 3, an Kraͤmpfen 7. 
Den Jahren nach befanden ſich unter den Ver⸗ 
ſtorbenen: von x bis 5 Jahren 25, von 3 — 
e 8, von 10 — 20 Jahren 3, von 28 — 
30 Jahren 7, von 30 — 40 J. 6, von 40 — 50 J. 
6, von 50 — 60 J. 57 60 20 J. 6, von 70 bis 
80 J. 5. 2 
In demſelben Zeitraum iſt an Getreide auf hleſigen 
Markt gebracht und nach folgenden Durchſchnitts⸗ 
Preiſen verkauft worden: 2257 Scheffel Weitzen 
à 2 Rthlr. 5 Sgr. 1 Pf.; 3036 Scheffel Roggen 
1 Kthl. 24 Sgr. 5 Pf.; 540 Scheffel Gerſte à 1 Rthl. 
14 Sgr. 2 Pf.; 174 Schfl. Hafer aı Rthlr. 3 Hor 9? f. 
mithin iſt der Scheffel Weitzen um 4 Sgr. 3 Pf., Gerſte 
um 4 Sgr. Pf. theurer, dagegen Roggen um 3 Sgr. 
5 Pf. Hofer um 3 Pf. wohlfeiler geworden. 
Im vorigen Monat find vom Lande auf hleſigen 
Markt gebracht und verkauft worden: I. an Koͤr⸗ 
nern: 9367 Schfl. Weitzen, 13,368 Schfl. Roggen, 
1372 Schfl. Gerſte, 1552 Schfl. Hafer, 22 Schfl. 
Hierſe, 131 Schfl. Erbſen, 12 Schfl. Linſen. II. An 
Brodt: 3298 Ctur. 35 Pfund. III. An Fleiſch: 
ein e | 
In dem nehmlichen Monat find aus Oberſchleſten 
auf der Oder hier angekommen: 38 Schiffe mit 
Brennholz, 2 Schiffe mit Stabholz, 5 Schiffe mit 
Ziegeln, 3 mit Lohrinde, 12 mit Wolle, 1 mit Ge⸗ 
kreide und 29 Gänge Bauholz. . 


2 Verlobungs⸗ Anzeige | 
Indem wir uns beehren, hochgeachteten Freunden 


und Bekannten unſere Verlobung ganz ergebenſt an⸗ 


zuzeigen, verbinden wir zugleich die herzliche Bitte, 

uns deren ſchaͤtzbare Wohlgewogenheit auch ferner 

5 ü tigſt zu bewahren. 2 

— e eeglan den 10. Jun 1828. 
Maria Louiſe Florentine von Luck, aus 
dem Haufe Witten. 

FVPricdrich Auguſt Schulz, Königl. Spe⸗ 

Iial⸗Oekonomie⸗Commiſſarius des Bres⸗ 

2 lauer Kreiſes. 
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Verwandten und Freunden 


Entbindungs⸗Anzelge. 5 
Verwa ; ge die in der letzter 
1 85 gegen 1 W gl Entbindung feis 
ner Frau, von einem gefunden Knaben, ergebenſt an. 
P. Wartenberg den 8. Juni 1828. al 
Der Prediger Welgt. 


Dodes⸗ Anzeigen‘ 
Am sten Juni, wenige Tage nach unfrer Ankunft 
bey unſern hieſigen Freunden, ftarb un ſre aͤlteſte Noch 
ter Eecilie, im Alter von 1 Jahr und 5 Monaten, an 
Kraͤmpfen. Dies entfernten Verwandten und Freun⸗ 
den zur Nachricht. Breslau den 9. Juni 1828. 
— Der Apotheker 15 . 

u 


aus 
Maria Berendt, geb. e 


er. 


Nach mehrwoͤchentlichen Leiden endete heute ſeln 
thatenreiches Leben, mein geliebter Gatte, der ge⸗ 
weſene Inſpector an der Königl. Wilhelms Schule 
hieſelbſt, Martin Heinrich Ro ch. Dies widmet 
Verwandten und Freunden als Anzeige, mit Bitte 
um ſtille Theilnahme: Breslau den 9. Juny 1828. 

Sophie Roch, geb. Reichen bach. 


Sanft und ſelig entſchlief heute Nachmittags am 
halb 4 Uhr, im beinahe vollendeten 77 — ahn hehre, | 
nach ſchweren und geduldig getragenen Leiden, feit 
ihrer Erblindung, unfere Innigft,geliebte Schweſter⸗ 
Helene Eleonpre v. Weyrach. Mit der 
Betruͤbniß zeigen dies allen ihren Verwandten, Freun⸗ 
den und Bekannten, unter Verbittung ſchriftiicher 0 
Beileidsbezeugungen hiermit ergebenf an. 

Schoͤnau den 6. Juny 1828. N 

Chriſtiane Roſine verw. v. Lätwitz, 
geb. v. Weyr ach. ; 
Charlotte Ehriſtiane v. Weyra ch. 


5 


Das am 25ffen. May nach mehr gen elde 
erfolgte Ableben unſers geliebten erg a 
ſtadt, beehren wir uns hiermit anzuzeigen. 

Dittersdorff den 8. Juny 1828. 2 

vr 3 N * re 
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Elfriede v. Hugo, als Klader. 
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Beilage zu No. 155. der vrwilegirten Schleſiſchen Zeitung. et 
ei ? Vom 1. Juni 1828. N 2 


In We G. Korns Buchbandl. ift zu haben: 


Leonhardi, F. G., der Foͤrſter und Jäger in 
ſeinen monatlichen Amtsverrichtungen 
und Beſchaͤftigungen. Nebſt einem Anhange von 
Dr. E. M. Schilling. 4te verm. Aufl. 8. br. 1 Ktlr. 
Rittſchlag, G., Unterredungen zwiſchen dem 
Prediger und dem Foͤrſter zu Helldorf, veranlaßt 
durch die Frage des letztern: was er Alles 
glauben muͤßte, wenn er roͤmiſch katho⸗ 
liſch wurde. 8. Merfeburg: 1 Rthlr. 
Ueber die Erziehung der Töchter von Franz 
von Salignac de la Mothe Fenelon. Ueberſetzt von 
Sendtner. 8. br. N 18 Sgr. 


Angekommen e Fremde. 

Im goldnen Schwerdt: Hr. Schuͤffner, Kaufmann, 
ven Chemnitz; Hr. Buße, Kaufmann, von Hamburg; Hr. v. 
Sulikowsky, Lieutenant, von Köln. — Im blauen Hirſch: 
Hr. v. Weber, Muſikditektor, von Meiningen. — In zwei 
goldnen Löwen: Hr. Baron v. Grovestins, Lieutenant, 
Lon Brieg. Im weißen Adler: Hr. v. Nichthoff, 
Rittmeister, von Brieg; Hr v. Buſſe, von Wirrwitz; Hr. v. 


Fabbewitz, aus Pommern; Hr; Paritius, Apotheker, von 
Wartenberg. — Im rothen Haus: Hr. Dietert, Kauf 
mann, von Berlin. — Im Privat-Logis: Hr. Baildon, 
Partikulier, von Gleiwitz, Junkernſtraße No. 5. i 


Sicherheits Polizei. 
Steckbrief elnes nachſtehend ſignaliſirten Mi⸗ 
litainz Straͤflings Siegfried Centner, 3. Batail., 
23. Landwehr⸗Regiments, welcher geſtern entwichen. 
Das geſetzliche Fange⸗Geld von 2 Fthlr. wird nach 
feiner ſichern anherd Einlieferung ſogleich gezahlt. 
Coſel den 7ten Juny 1828. 
Das Koͤnigl. Kommandantur⸗- Gericht. 
Signalement eines aus der verfchloffenenen Kar 
feriiarıe in der Nacht vom sten bis 6ten Juny c. de⸗ 
f tirten Sträflings vom 23ſten Landwehr⸗ Regiment, 
welcher wigen vrierer Deſertion und wiederholter Fuͤh⸗ 
rung eines falſchen Namens auf 5 Jahr 6 Monat und 
8 Wochen zur hieſigen Strafſection condemnirt war. 
1) Familiennamen, Centner; 2) Vornamen, Sieg⸗ 
fried; 3) Geburtsort, Chrzelitz; 40 Aufenthalts⸗ 
bort, Meuſtaͤdter Kreis; 5) Religion, katholiſch; 
6) Alter, 26 Jahr 5 Monat; 7) Größe, 5 Fuß 
7 Zoll; 8) Haare, braun; 9). Stirn, rund; 10) 
Augenbraunen, braun; 11) Augen, grau; 12) Naſe, 
lang; 13) Mund, proportionirt; 14) Bart, ſtark; 
15) Zaͤhue, vollgändig; 16) Kinn, rund; 17) Ge⸗ 
ſichtsbüldung, langlich; 18), Geſichtsfarbe, blaß; 
10) Geſtalt, ſchlank; 20). Sprache, polniſch und 
deurſch; 21) beſondere Kennzeichen, etwas pocken⸗ 
narbig. Bekleidung: 1 dunkelgruͤne Tuchmuͤtze 
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mit Schirm, 1 leinen blau und weiß geſtreiftes Hals⸗ 


worfenen kippen; 


tuch, 1 ſchwarztuchene Weſte, 1 blau tuchene Jacke, 
1 paar grautuchene Hoſen, paar graue Leinewand⸗ 
Hoſen, 1 paar Schuhe. ** 
Aufforderung. Er 
Der in nachſtehendem Signalement ‚näher bezeich⸗ 
nete Unteroffizier Johann Philippsky von der mir 
untergebenen Neunten Diviſions⸗Garniſon⸗Compag⸗ 
nie war zu Winzig in Niederſchleſien beurlaubt und 
begab ſich angeblich am 14ten April d. J, indem fein 
Urlaub beendet war, von da nach ſeinem Garniſon⸗ 
Ort Coſel zuruͤck. Derſelbe iſt bis heute jedoch hier 
nicht eingetroffen, und alle Erkundigungen uͤber deſ⸗ 
fen Aufenthalt bleiben fruchtlos. In Folge hoͤhern 
Beſehl werden alle hohe und niedere reſp. Behörden; 
ſo wie Jedermann von mir ganz ergebenſt erſucht, 
wenn denſelben von dem Leben und Tode, oder dem 
Aufenthaltsort des Philippsky etwas bekannt ſeyn 
ſollte, mir gefaͤllige Nachricht geben zu wollen, und 
im 5 5 Falle denfelben ſofort zu arretiren und an 
die naͤchſte Militair⸗Behoͤrde gegen Erſtattung der Ko⸗ 
ſten abzuliefern, 


und mir umgehend davon gefaͤlligſt 
Anzeige zu machen. 


Coſel den öten Juny 1828. 
von Polczinsky, 5 
Major und Commandeur der Koͤnigl. Neunten 
Diviſions⸗Garniſon⸗ Compagnie. 
Signalement. 1. Familien⸗Name, P hilipps⸗ 
ky; 2. Vorname, Johann; 3. Geburtsort, Preu⸗ 
ßiſch Stargardt bei Danzig; 4. Religion, evange⸗ 
liſch; 5. Alter, 45 Jahr 7 Monat; 6. Größe. 5 Fuß 
5 Joll; 7. Haare, ſchwarzbraun; 8. Stirn, oval; 
9) Augenbraun, braun; 10. Augen, ſchwarz; 11. 
Naſe, ſtumpf; 12. Mund, proportionirt mit aufge⸗ 
f 13. Bart, dunkelbraun und ſtark; 
14. Zähne, vollſtaͤndig; 15. Kinn, rund; 16, Ge⸗ 
ſichtsbildung, breit und voll; 17. Geſichtsfarbe, 
braun und geſund; 18. Geſtalt, untreſetzt; 19. Spra⸗ 
che, deutſch und polniſch; 20. Beſondere Kenn⸗ 
zeichen. Einen Hodenſackbruch an der linken Seite, 
und trägt derſelbe deshalb ein Suspenſorium. — 
Bekleidung. 1. Eine blaue Tuch muͤtze mit rothem 
Rand und Schirm; 2. Eine blautuchne Dienſtjacke 
mit Schoͤße; 3. Ein paar grautuchene Dienſthoſen; 
4 Ein paar Halbſtiefeln. d 5 
Deffentliche Bekanntmachung. 
Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amte zu Breslau 
wird in Gemäßheit des §. 137. sd. Tit. 17. Thl. 1. 
des Allgemeinen Landrechts den noch etwa unbekann⸗ 


ten Glaͤubigern des zu Breslau verſtoxbenen Inſtru⸗ 


mentenmachers Johann Gottlieb Fichte! die bevor⸗ 
ſtehende Theilung feines Nachlaſſes unter die Witwe 
und Kinder hiermit oͤffentlich bekannt gemichat, um 
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15 twanigen Forderungen an dieſen Nachlaß binnen 
ngſtens drei Monaten bei gedachtem Waiſenamte 
anzuzeigen und geltend zu machen; widrigenfalls nach 
Ablauf dieſer Friſt die mit der Anmeldung ausgeblie⸗ 


benen Erbſchafts-Glaͤubiger ſich an jeden Erben nur % 


nach Verhaͤltniß ſeines Erbtheils halten koͤnnen. 
Breslau den eoften May 1828. a 
Koͤnigliches Stadt⸗Waiſen⸗Amt. 
Bekanntmachung. 
Die Fleiſch⸗, Gemuͤſe⸗, Branntwein und Salz⸗ 
Lieferung für das fünfte Armee⸗Corps während der 
diesjaͤhrigen Uebungen bei Liegnitz, iſt bereits verge⸗ 
ben und bedarf es daher nicht mehr in dieſer Beziehung 
der Einreichung der mittelſt unſerer Bekanntmachung 
dom 13ten v. M. eingeforderten Submiſſionen. 
Poſen, den 7ten Juny 1828. 
Koͤnigl. Intendantur fünften Armee⸗Corps. 
Bekanntmachung. i 


Bee der am sten d. Mts. ſtattgefundenen IV. Ver: 


looſung der zinsbaren und unzinsbaren Anerkenntniſſe 


‚über die Betraͤge der Anfprüche an den Fond der hie⸗ 
ſigen, als abloͤfungsfaͤhig anerkannten Real⸗Gewerbe⸗ 
gerechtigkeiten, find nachſtehend bezeichnete Nummern 
gezogen worden: 

A. Von den zinsbaren Anerkennkniſſen. 
No. 71. per — 100 Rthlr. 
No. 264. per — 70 Rthlr. 


B. Von den unzinsbaren Anerkenntniſſen. 

No. 150, — 103 Rthlr. 5 Sgr. 6 Pf. 
3 160. = 1060 11 — 5 
ze. 202. — 100 5 — „ — 
7 053.0 20. 4 3 
„ 311. — 100 s — , —3 
„ 365. — 100 — — 2 
„406. — 40 = > RE a: © 
— 100 7 — 35 — 3 


414. , n 
Die Inhaber der bezeichneten Anerkenntniſſe werden 
hiermit aufgefordert, dieſelben vom 2ten bis sten 
Juli d. J. einſchließlich, jedesmal von 2 bis 4 Uhr 
auf hieſigem Rathhauſe im Deputations-Sitzungs⸗ 
Zimmer zur baaren Realiſation zu praͤſentiren und mit 
den zinsbaren Anerkenntniſſen zugleich die ausgefer⸗ 
tigten und vom 1. Juli c. a. laufende Zind> Coupons 
mit zur Stelle zu bringen. Diejenigen, welche die 
oben genannten Nummern zur geſetzten Zeit nicht vor⸗ 
legen, haben zu gewaͤrtigen, daß die darinnen bezeich⸗ 
neten Betraͤge ſofort baar an das Depoſitum des hie⸗ 
ſigen Koͤnigl. Land» und Stadt⸗Gerichts auf Gefahr 
und Koſten des Inhabers der Anerkenntniſſe gezahlt 
werden. In den vorſtehend bezeichneten Tagen und 


Stunden, am angegebenen Orte, wird zugleich die Aus⸗ 


zahlung der für das 1. Semeſter 1828 fälligen Zinſen 
für ſaͤmmtliche Anerkenntnlſſe, die sub Litt. A. aus⸗ 
gefertiget find, erfolgen, am 5. Jull c. aber geſchloſ⸗ 
fen werden. Brieg den 6. Juni 1828. 

Der Magiſtrat. 


einzelnen Kuffen 0 
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5 Auctions = Anzeige. 


= gaffe zum wilden Mann, 
%* 


feine füße Ober⸗ 
Ungar Weine, 
feine herbe Ober 
Ungar- Weine, 
150% Bout. fetter füßer Ober 
UngarWeinin Parthien 
von 20 bis 25 Flaſchen, 
4 Eimer weißen und 
4 dito. rothen Franzwein, 
gegen baare Zahlung an den 
Meiſtbietenden verſteigert wer⸗ 
den. Breslau den 20. Mai 1828. 
Faͤhndrich. 
TTT 
Tau ſch Geſu ch. 
Eine Dominial⸗Beſitzung von circa 150,000 Rthlr. 
welche guten Boden, ein ſchoͤnes Wohnhaus und 
einen den heutigen Conjuncturen angemeſſenen Preis 
bat, wird gegen ein kleineres Dominlum in der Ge⸗ 
gend nach Ohlau zu und einer baaren Anzahlung von 
20,000 Rthlr. baldigſt geſucht. Hierauf Reflectirende 
belieben gefaͤlligſt die nähern Details unter verſſegelter 
Adreſſe 8. v. P. franco bei dem Agenten Herrn 
Pillmeyer, Biſchofsſtraße No. 13. im Hotel de 
Pologne abzugeben. > f 
0 Verkaufs s Anzeige 
Völlig ausgetrocknetes Eichenholz, beſonders brauch⸗ 
bar zum Bau, wie auch eine Quantitat ſtarke eichne 
Pfoſten, gegen 5 Ellen lang, find zu verkaufen in der 
Schweidnitzer Vorſtadt Gartenſtraße Nro. 21., beim 
Ch. Koch. Breslau den gten Juny 1828. 
Zu verkaufen. 
Auf der Albrechtsſtraße in No. 45. ſteht ein leichter 
balbgedeckter Wagen auch offen zum Fahren, zum 
Verkauf. 5 
Verkaufs » Anzeige 2 
Eine friſch milchende Efelin iſt nebſt den Füllen zu ver 
kaufen und das Weitere deswegen bei dem Muͤller 
Kappler in Bautzen zu erfahren. 


Verkaufs⸗ oder Vermiethungs⸗ Anzeige. 

Eine bei der Heilquelle zu Landeck ſehr angenehm 
belegene, und gut eingerichtete Beſitzung, wobei Stul⸗ 
lungen und Wagenpläge ſich befinden, iſt bald zu ver⸗ 
kaufen oder auch im Ganzen zu vermiethen. Die Nds 
here Auskunft hierüber ertheilt Hr. Agent Schorſchke, 


10 Kuffen 


10 deko. 
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Katharinen⸗Straße No. 12. 


* 
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Kirſchen Verpachtung. * 
Donnerſtag den taten Junyx 
früh um ro Uhr werden die Rirſchen auf f 
der Schwedenſchanze bei Os witz verpach⸗ 
tet. Pachtluſtige belieben ſich zu gedachter 
Zeit bei dem Caffee hauſe daſelbſt einzu⸗ 5 
rr a 


Kiterarifhe Anzeige 


eee. 
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Becker's Weltgeſchichte, fechſte Auflage, 


neu bearbeitet von J. W. Loͤbell; mit 
den Fortſetzungen von J. G. Woltmann 


und K. A. Menzel In 14 Bänden in gr. 8. 8 


Diefe auf 14 Bände erweiterte Ausgabe erfcheint in 
2 e we nn in einigen Wochen aus⸗ 
egeben wird), nemlich: 15 
er Bd, I. 2. 3, Alte Geſchichte. 
Bd. 4. 5. 6. Mittlere Geſchichte. 
Bd. 7 bis 11. Neuere Geſchichte. 
Bd. 12 bis 14. Geſchichte unſerer Zeit. 
Es werden zwei Ausgaben veranſtaltet, die im Sub⸗ 
ſcriptionspreiſe koſten: 
l EN Alf — — Druckpapier: 12 Kthlr. 15 ſgr. 
2) Auf franzoͤſiſchem Median: 16 Nehlr. zofgr. 
welche Preiſe in drei Terminen entrichtet werden, 
nemlich: 
ante, 15 Sgr. bel erfolgender Subſeriptlon. 
4 Rthlr. beim Empfang der zweiten Lieferung. 
4 Rthlr. beim Empfang der dritten Lieferung. 
Fuͤr die feinere Ausgabe iſt der Betrag fuͤr jeden 
Termin, 6 Rh, — 5 RNthlr. 20 Sgr. und 5 Rthlr. 
Eine ausführliche Anzeige, welche in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben iſt, (in Breslau bei Jo h. Fr. 
Korn d. alt. am großen Ringe, woſelbſt 
Subſeription angenommen wird) dient zugleich als 
robe. ; : 
a Dunker und Humblot in Berlin. 


"Die Kunst- Ausstellun 
der Gemälde, Kupferstiche, Werke und Glasma- 
lereien ist täglich morgens von g bis Abends 6 Uhr 
und bis zum igten d. M. geöffnet. Am Ringe 
No. 40. 1 Treppe hoch, neben dem goldnen Hund. 


Anzeige. ; 
Unterzeichneter giebt fich die Ehre, einem hohen 
Adel und hochgeehrten Publikum hiermit m 
anzuzeigen: daß in feinem Gewölbe auf der Maͤntler⸗ 
gaſſe No. 2. ſtets fertige Saͤrge aller Art, wozu auch 
Doppelſaͤrge gehoͤren, zu finden ſind und 3 
die billigſten Preiſe. Der Tiſchlermelſter Rudolph. 
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Moderne Meubles, gut und dauerhaft gearbeitet, 

von allen Holzarten, empfiehlt in bellebiger Auswahl 

zu billigen, der heutigen Zeit angemeſſenen Preiſen. 
Berthold in Oels (Ring No. 327.) 
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Titelkupfer zu gesammelten Werken berühmter 
: Schriftsteller 
So eben ist bei mir erschienen: ie 
Bilde rn» Gallerie 
N berübmter Männer 
älterer.und neuerer Zeit. 
ıste Abtheilung: Schriftsteller. 
astes Heft: Sechs Portraits. 


1) Göthe. 4) L. Tieck. 
2) Schiller. a 6 Tiedge. 
8) Jean Paul, ) E. Schulze, 


Preis in saubern Umschlag 8 Sgr. 
Diese bereits mit vielen Beifall aufgenommenen 

Blätter, erscheinen jetzt als eine zusammenhän- 
ende Gallerie, in einzelnen Lieferungen zu sechs 
Blatt alle 4 bis 6 Wochen. Die Blätter sind sauber 
in Kupfer gestochen, theils nach der Natur ge- 
zeichnet, theils nach den bestvorhandenen Por- 
traits copirt, und können als Titelkupfer zu den 
gvo und 12mo Ausgaben gesammelter Werke mit 
Recht als eine schöne Zierde empfohlen werden. 

Buch- und Musikhandiong von 

G. P. Aderholz, 
(Ring- und Kränzelmarkt- Ecke.) 


Daniel Brandt 

in Hanau bei Frankfurt am Main, 
empfiehlt bei ſeinen Colonial⸗, Farb⸗ und Material⸗ 
Waaren, Landesprodukten, Commiſſions⸗ und Spe⸗ 
ditions⸗Geſchaͤften, zugleich feit langen Jahren vor⸗ 
theilhaft bekannte N RE 

gemahlene Safftan- Sorten 

unter Zuſicherung reeller und billigſter Bedienung 
beſtens. Der Beſitz von Farbholz⸗„ Gewuͤrz⸗ und 
Oehl-Muͤhlen geſtattet demſelben, jeden in dieſe Ar⸗ 
tikeln einſchlagenden Auftrag ſchnell und mit vorzuͤg⸗ 
lichen Erleichterungen ausfuͤhren zu koͤnnen. 


Einladung. > 

Einem hochgeehrten Publikum zeige ich gehorſamſt 
an, daß ich Morgen, als Donnerſtags (den raten), 
in meinem Garten⸗Lokale zum blauen Hau ſe in der 
Oder⸗Vorſtadt von Nachmittags um 4 Uhr an eine 
muſikaliſche Unterhaltung veranſtalten, und damit alle 
Dienſtage und Donnerſtage fortfahren werde. In⸗ 
dem ich ein hochverehrtes Publikum zu dieſem Genuſſe 


ganz ergebenſt einlade, bemerke ich, daß die Muſik 


von einem unfrer geachteſten Kuͤnſtler dirigirt, und 
warme und kalte Speiſen ſo wie Getraͤnke billig und 
gut geliefert werden. 4 
238 Carl Retfel, Coffetier. 
Unterkommen ⸗Geſuc . 

Ein ganz militairfreyer Mann ſucht als Actuarius 
ein Unterkommen. Er kennt den Geſchaͤfts⸗ Gang, 
verſteht das Regiſtraturweſen vollkommen und ſchreibt 


eine gute Hand. Schmjedebruͤcke No. 48. wird Aus⸗ 


kunft gegeben. 


Breslau den 11. Juni 1828. 22 


N 


100 Nies auf No. 2371 4081 


A 2 ee e „Nach r che t. 

Bei Ziehung der öten ———— Kaen eotere 
find folgende Gewinne in meine Kollekte We 5 
1500 Rthlr. auf No. 1717. 

1000 Nthlr. auf No. 2374 16239 80584. 
300 Rehlr. auf No. 4067 37549 53017 56259 
63031 73679 89076. 


200 Rihlr. auf No. 17183 23500 25846 37568 


74 42631 63022 80516 45. 
4870 5262 
14337 38 15203 18 16270 17119 24 25808 
57 38025 53009, 13 54866 71 55777 63080 
65314 74151 76 81891 89088. 

80 Kepler. auf No. 2383 4069 89 97 4852 55 
72 92 93 5203 5 13369 70 90 14333 34 
3 15207 14 17 2 28 47 16207 8 12 15 
209 38 67 97 17116 17 32 34 46 48 50 61 
21 73 96 21102 3 10 20 25811 13 38 64 
37547 59 81 84 95 38628 39420 41 54 71 
72 75 42644 45 45461 74 45661 47118 27 
47 53092 3 8 21 54852 55760 69 70 79 
85 89 97 56216 19 27 46 76 86 88 9 
63034 47 49.55 69 79 86 99 64364 65293 
65304 18 73603 17 29 37 47 48 30 62 74 
74155 68 84 96 97 98 80518 22 24 42 51 

60 83 95 81859 89073 81 92. 
40 Athlr. auf No. 2373 91 92 96 400 4053 
3655 61 63 72 73 75 76 91 93 100 4854 62 
83 88 5254 13356 61 62 66 14331 42 
105208 9 13 30 33 42 16202 17 32 35 44 
48 49 50 52 33 55 63 65 81 84 87 89 90 
92 94 98 99 17103 8 10 11 15 18 23 28 
21 44 45 88 65 70 7275 82 21112 23553 

57 62 25826 43 56 6 g 


1 71630 73605 7 18 
83 74164 71 75 77 4 9 5 
285 33 73 76 79 80 86 600 81851 63 
1 89083 84 86 89, 

ei nitz, am 2. Juni 1828. 5 
27 Aufforderung. 
ES bat ſich in die ſen Tagen eln brauner Hühnerhund 
u mir gefunden, der rechtmaͤßige Eigenthuͤmer hat 

gegen Erſtattung der Koſten bis zum ı5ten dieſes 


Le itg ebel. 


tägue e von 7 bis 8 Uhr Abends bei mir in Empfang 


Breslau den roten Juny 1828. 
Broſig, Ohlauer⸗Thor, Kloſterſtraßße N. 13. 


un ne 


DO N 
0 


o 

$ Eoofe zur fen Klaffe Ser Korterte N 4 
$ une 3 Cour ant⸗ 

Sum tterie, 


sten all ezogen Bin, fd zu baben 
55 8 3.9 chau der Aeltere, n 
ce Ar im grünen Polacken. Be 


ne a TEE ö 

Mit Looſen zur ıften Klaſſe 58ſten Klaſſen⸗ 1 

Lotterie, deren Ziehung den testen July feſtge⸗ 

ſetzt, fo wie mit kooſen zur roten kotterie in 

einer Ziehung, welche eo sten July ihren 
Anfang nimmt, empfiehlt ſich 

Friedrich ubwig Zipffet, 

im goldnen! Anker Ne 38. am Rinze 


unterkommen⸗Geſuch. 

Ein Oeconom in den beſten Jahren, welcher a f 
bedeutenden Aemtern und Gütern conditionirt hat, 
dieſe Johanni außer Dienft tritt, und die beſten Zeug⸗ 
niſſe aufzuweiſen hat, ſucht wiederum als Beamter 
oder Rentmeiſter ein anderweitiges Unterkommen; 
. Reflectirende haben gefaͤllige Aufrage beim 

Agent Herrn Mohnert, auf der 3 in den 
vier Jahreszeiten No. 8., zu machen. l 


i ße gelegenheit. N 
Indem Peak bekannt gemacht wird, daß ſchnelle 

Reiſegelegenheit nach Berlin den raten und Löten die⸗ 
ſes von hier abgeht, wird ergebenſt angezeigt; daß 
zwiſchen dem 13 ten bis ı5ten diefeg ein bequemer Was 
gen nach Dresden fährt, wovon e Perſonen, welche 
nach dem Bade Toͤplitz oder nach Dresden fahren 
wollen, Gebrauch machen pa und if beides zu ers 
fragen auf der Antonienſtraße N. 29. eine 5 hoch. 


Miet h⸗Geſu ch. 

Zu miethen wird geſucht: ein geraͤumiges, am Waſ⸗ 
ſer gelegenes Lokal, zur Anlage einer Seiden⸗Faͤrbe⸗ 
rei, wer dergleichen hat, kann ſich am Naſchmarkt 
No. 49. im Hausladen melden. g 


Vermlethungen. 


Zu vermiethen und Termino Johann a. 6. zu be⸗ 


ziehen, iſt am Paradeplatz No. 4. ein Cowptoir nebſt 


Nemiſe und Bodengelaß. Das Nähere in der Modes 
ſchnütthandlung bei Hirſch Bloch daſelbſt. Breslau 
den Aten Jun y 1828. 


9 84 eine ſtille Familie weiſet der emeritirte Nupcius 
mann, wohnhaft Karlsſtraße No. 38. Johanni 
— 5 eine angenehme Wohnung nach. f 


Be Be 
Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Festtage) täglich, im Verlage der Wilbelm Goltlied 


Ketuſchen Buchpandlung und iſt aud guf allen Köntal. Poſftämtern zu baden. 


Redacttur: 


Vrofi fer - Dr. Kuh. 


2. 


